des Großherzogthums Poſen. 


5 Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co mp. Redakteur: G. Müller. 
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Dienſtag den 27. April. 


ee 1 ann d. mehrere Feten gegeben. — Durch einen Beſchluß 
Berlin den 25. April, Se. Majeſtät der Kö- des Admimniſtratons⸗Rathes iſt ein Verein 22 


den R beſtehen, welche durch ihren jahrlichen Beitrag 
en; ts⸗Aſ⸗ u, indem erſtere dieſen mit 100 Fl., 
eſſer Tetten Direk⸗ mit 20 Fl. zu leiſten haben. Der erſte Wett⸗ 
tor des Stadtgerichts hierſelbſt Ober⸗Landes⸗ dem Wollmarkt, den 20. Juni, ſtatt⸗ 


nennen. 


SR — N über Aegypten, Frankreich, Preußen hierher. — Une 
„„Der Bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarjus "ter den vielen Gerüchten, mit welchen man ſich hier 
Auguſt Eruſt it zum Juſtiz⸗KRommiſſarius bei den ſtets in Maſſe unterhält, gehört auch, daß bei der 
Gerichten des Namislauer Kreiſes, mit Anweiſung Vermählung des Thronfolgers eine Anneftie 
ſeines Wohnſitzes in Namslau „ beſtellt worden. 1 NE werden würde. — Heute wird der 
Der Königlich Sardinſche al: Li Fur tatthalter nach Petersburg abreiſen, 
und General⸗Adjutant, e wie man ſagt, aber nur dort 3 bis 4 Wochen ver⸗ 
e Bleigen: Infer U Upon ylz Poknifären Grenze nen 12 April 
Graf von St. Martin d Aglié, i 705 1 ni Grenze den 12, April‘ 
abggereiſt. 9 bez ift nach Turin 


—— chen, daß ein Theil der längs der Polniſchen 
A u an d. Be en Ruſſiſchen Truppen e 
Rußland und Polen. ihre bisherigen Quartiere verlaffen, und in öftlicher 


„Darſchan den 19. April, Unſer Fürſt Statt⸗ 


halt er f 
RR er hat 3 Feiertage und nach dieſen ſiſchen Grenze zu, darüber verlautet Näheres nicht. 


* 
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Indeſſen iſt letzteres nicht unwahrſcheinlich, wenn 
ſich das umlaufende Geruͤcht beftätigen ſollte, daß 
im nächften Monat ein großes Lager am Dniper 
errichtet wird, wo fpäter große Manöver ſtattha⸗ 
ben ſollen. Beſtaͤtigen ſich dieſe Nachrichten, ſo 
dürften fie den Beweis liefern, daß das Petersbur⸗ 
ger Cabinet die Gefahr eines Kriegs mit Frankreich 
für beſeitigt hält, dagegen aber es nothwendig fin⸗ 
det, ſeine Armee nicht gar fern vom ſchwarzen 
Meer concenttirt zu behalten, bis die orientaliſchen 
Wirren, die noch manche bedenkliche Frage zulaſ⸗ 
fen, vollſtaͤndig abgewickelt ſeyn werden. Vom 
Kaukaſus hat man nur günftige Nachrichten, da 
nicht, wie Engliſche Blatter gemeldet, ein Fort 
an die Bergvoͤlker verloren gegangen, ſondern im 
Gegentheil den Tſcherkeſſen neuerdings mehrere 
feſte Punkte abgenommen worden ſind. Fuͤrſt Pas⸗ 
kewitſch begibt ſich naͤchſtens nach St. Petersburg, 
wo er bis nach der Vermaͤhlung des Großfuͤrſten⸗ 
Thronfolgers bleiben wird. 
rankreich. u 
Paris den 20. April. Man ſchreibt aus Algier 
vom 6. April: „In Folge der am 31. v. Mts. von 
hier abgegangenen Expedition ſind die Umgegenden 
von Algier von Truppen entblößt. Heute früh ward 
eine Heerde von 1200 Stuck Ochſen, die bei Sidi⸗ 
Kalef weideten, von einem Corps von 300 Bedui⸗ 
nen umzingelt. Ein Bataillon des 26. Regiments 
eilte herbei, und konnte ſich erſt nach einem ſehr leb⸗ 
haften Gefecht der Beute wieder bemaͤchtigen. Der 
Feind hat viele Leute verloren, wir haben 11 Todte 
und 7 Verwundete. Auf Privatwegen find hier 
Nachrichten von der Expedition eingegangen. Die 
Armee paſſirte am 4 d. M. den Engpaß von Te⸗ 
niafi. Sie wird mehreremale den Weg von Blidah 
nach Medeah und Miliana, die den Operationen 
zur Grundlage dienen werden, zurücklegen. Die 
großen Operationen beginnen in den erſten Tagen 
des Mai. f SET 
Die Nachricht des Moniteur parifien, daß 
der Kommandant Callier, Adjutant des Marſchalls 
Soult, erſt in dieſen letzten Tagen aus Algier mit 
ſehr wichtigen Mittheilungen des Generals Bugeaud 
eingetroffen fei, wird von dem Meſſager für in 
allen Theilen ungenau erklärt. Herr Callier, wel⸗ 
cher ſich vor etwa vier Monaten nach Algier bege⸗ 
ben hatte, iſt bereits ſeit 10 Tagen in Paris zurück. 
Man lieſt im Journal des Debats: „Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Toulon meldet, daß die 
Expeditions⸗Dioiſion, welche ausgezogen war, Me: 
deah mit friſchen Vorräthen zu verſehen, am 10. 
wieder in Algier eingezogen iſt. Die Armee war 
ohne Schwerdtſtreich nach Medeah gelangt. Auf 
dem Ruͤckmarſch hatte ſie ein ernſtes Gefecht mit 
den Arabern. Am nämlichen Tage, 10. Apiil, 
landete der Herzog von Nemours zu Algier, faſt in 
demſelben Augenblicke, wo fein Bruder, der Herzog 


von Aumale, an der Spitze des Bataillons vom 


. a p 
— Madrid den 11. April. 


27, Regiment, welches er während der Expedition 
befehligt hatte, dort tra un 
Mehr als 50,000 Pariſer beſuchten geftern die 
Fortifikations⸗Linien. Die Arbeiten an den Befe⸗ 
ſtigungen werden in dieſer Woche mit anfehnlich ver: 
mehrter Kraft betrieben werden. In den Lagern 
von La Villette, Romainville, Rosny, Charenton 
und Jory bemerkten wir die größte Thaͤtigkeit; die 
Batafllone von St. Omer werden dort einquartiert. 

Dem Univers zufolge, unterhandelt der Bi⸗ 
ſchof von Algier mit Abd⸗el⸗Kader, um 300 Fran⸗ 
zoͤſiſche Gefangene gegen alle Arabiſche Gefangene 
auszutauſchen. 

Nach Berichten aus Tripolis den 11. d. iſt 
der dortige Paſcha wieder auf ein Jahr beſtaͤtigt 
worden, was großes Mißvergnuͤgen erregte - 

7 aniem 
) Die Büreaus der Des 
putirtensfammer werden in zwei Tagen die Rom: 
miſſion ernennen, welche einen Bericht über die 
Regentſchaftsfrage erſtatten ſoll. Die verſchieden⸗ 
artigſten Kommentare werden über die Mittheilung 


des Finanz⸗Miniſters gemacht, welcher beantragt 
hat, daß die Kammer die Verlängerung der Steuer⸗ 


Erhebung bis zur Abſtimmung über das Budget 
geftatte, Einige Perſonen wollen in dieſem Schritte 


ein faſt gewiſſes Anzeichen einer baldigen Auflöfung 


der Cortes erblicken. N 
125 Niederlande. : 
Amſterdam den 19. April. (Mainz. 3.) Aus 

dem Haag wird berichtet, daß dort eine Faͤlſchung 

entdeckt, ſey, die ungewoͤhnliches Aufſehen erregt. 

Ein Fabrikant in Leyden war kurz vor der Thron⸗ 


beſteigung des Koͤnigs in Verlegenheit gerathen, 


und hatte von dem damaligen Prinzen von Oranſen 
nicht bloß baare Unterftügung, ſondern auch die 
Unterſchrift einiger Wechſel erhalten. Dies benutzte 
der Fabrikant zur Nachahmung der ee des 
Prinzen, und verſchaffte ſich ſo verſchiedene Geld⸗ 
ſummen, unter andern 100,000 fl. von einem ein⸗ 
zigen Kapitaliſten in Amſterdam. Vor Kurzem 
wurde der Faͤlſcher verhaftet, und jetzt verſucht 
er ſich dadurch zu retten, daß er Geheimniſſe des 
Königs zu offenbaren droht, von denen er, nach 
feiner Behauptung, Keuntniß hat, Der König foll 
entſchloſſen ſeyn der Gerechtigkeit freien Lauf zu 
loſſen. 0 i 885 — 

| e ide n. 
Brüffel den 19. Apl. (Moniteur.) ie 
Journale hatten angezeigt oder wiederholt“ daß 0 5 
Truppen der Garniſon am Abend des 14. in 0 
Kaſernen conſignirt geweſen ſeyn. Wir ſind zu der 
Erklarung autorifirt, daß Diele Behauptung jede 
Begründung entbehrt. 


ih ve e ittag mit 
Dee Prinz v. Joinoille iſt vorgeſtern Mit nit 
dem Oſtendgz Eifenbahnconvoi ganz unverhofft hier 


b es ne 


angekommen, und hat ſich ſofort zum König 
‚geben, 2 


u von neueren Nachrichten über die Verhandlun⸗ 
er Konfer 5 


1 


Bon man erw 955 a 
eine Meble rung nos allen polſeſſchen Jntriken 


Zwiſtigkeiten zerriſſen. 


— 


825 Oeſterreich. 
Wien den 17. April. Es heißt nunmehr, daß 
der Herzog von Montebello beſtimmt ſei, den Gra⸗ 
en St. Aulaire zu erſetzen. 
des Letztern hoffen noch immer, 
bisherigen Poſten bleiben werde. 7 5 
(S. M.) Man ſpricht viel von Vermählungen 
unſerer Prinzen und Prinzeſſinnen mit auswärtigen 
regierenden Haͤuſern. So, daß die ſchon lange bes 
abſichtigte Verbindung des Kronprinzen von 
Sardinien mit der älteſten Tochter des Erzher⸗ 
zogs Rainer, Vice⸗Koͤnigs von Italien, nahe am 
Abſchluſſe ſtehe. In Bezug auf die Sendung des 
Braſiliſchen Abgeordneten de Lisboa, welcher 
eine Doppelheirath mit unſerem Kaiſerl. Hauſe zum 
Grunde liegen ſoll, iſt von der Verbindung des 
jungen Kalſers Dom Pedro 11. ebenfalls mit 
einer Tochter des Erzherzogs Rainer, oder aber 
mit der Tochter des Prinzen von Salerno, deren 
Mutter ebenfalls eine Oeſterreichiſche Erzherzogin 
iſt, die Rede. Donna Januaria, Prinzeſſin von 
Brafilien, ſoll dagegen mit einem Modeneſi⸗ 
ſchen Prinzen 80 vermahlen. 


wei’ 

Bern den 13. April. (A. 3) Man blickt jetzt 
mit geſpannter Erwartung auf die Maßnahmen 
Aargau's, ſcheint aber faſt allgemein nicht auf ſehr 
bedeutende Zugeftändniffe zu bauen. Die Thur⸗ 
gauiſche Geſandtſchaft iſt in Aargau feſtlich bewir⸗ 


daß er auf ſeinem 


den Stände Luzern u } 
ſamkeit. In Luzern ſcheint eine ſtrengkirchliche und 
deſſen ungeachtet ultra⸗demokratiſche Volksherrſchaft 
eintreten zu wollen. In dem Waadt aber nimmt 


adt die 


thet worden. Naͤchſt 1 erwecken jetzt die bei⸗ 


man eine bedeutende Gaͤhrung wahr, welche zum 


Theil an frühere uͤberſpannte Zuſtaͤnde erinnert, 
So hat ſich in Lauſanne ſelbſt eine Volksgeſellſchaft 
gebildet, wo man ſich wie zur Zeit der Ummälzung 
Bürger nennt, und mancherlei heftige Reden halt. 
Von dieſer Volksgeſellſchaft ging die bekannte Zus 
ſchrift an die Regierung von Aargau aus, und ſie 
will durch den ganzen Kanton Verbindungen ſtiften. 
Dabei iſt dieſer ſchoͤne Kanton auch durch religioͤſe 
Zwiſtigkeit, Alien dieſen Umtrieben ge⸗ 
genüber ſteht die Regierung in ziemlicher Schwäche 
da. Staatsrath Druey iſt in ſeiner Heimath eben 
nicht zum beften aufgenommen worden. In Peters 
lingen erhielt er ein Paket, bei deſſen Eroͤffnen ſich 
eine neue Kapuzinerkutte fand, in Lauſanne ſogar 


eine Katzenmuſik. 


r 


T uU 
Konſtantinopel den 6, April. Nach Ein⸗ 


er K enz der allürten Hofe in Lond a 
5 sie hiefigen Miniſter dieſer Hoe rer 

em neuen Miniſter Rifaat Paſcha gehabt und 
ug des Hatti Scheriffs an Mehmed 


. 


Die zahlreichen Freunde 


größte Aufmerk⸗ 
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Ali. — In mehreren ſtattgehabten Reichs⸗Conſeils 
iſt entſchieden worden, den Hatti Scheriff von Guͤl⸗ 
hane, den Ibrahim Paſcha zwar publiziren, aber 
nicht handhaben ließ, in Syrien zu promulgiren. 
Der Zuſtand dieſer Provinz erfordert dringende Ab⸗ 
hülfe in allen Adminiſtratlons⸗Zweigen. — Mehmed 
Reſchid Paſcha, General⸗Major der Armee in Sy⸗ 
rien, iſt zum Gouverneur von St. Jean d' Acre, 
Selim Paſcha, bisheriger ‚General: Kommandant 
der regulairen Truppen, zum Gouverneur der Stadt 
und Provinz Saida, und Zekeria Paſcha zum Gou⸗ 
verneur von Diarbekir ernannt. Sein Vorfahr 
Mirza Said Paſcha iſt Gouverneur von Siliſtria 
geworden. — Den neueſten Nachrichten aus Can⸗ 
dia vom 24. März zufolge, war in Suda ein 
Engliſches Schiff aus Malta mit Inſtruktionen des 
Lord Stopford an den Kapitain Walgrave einge⸗ 
troffen, welche ihm den Befehl ertheilten, dem Gou⸗ 
verneur Muſtafa Paſcha ſogleich alle erdenkliche 


Hülfe zur Unterdrückung des Aufſtandes zu leiſten. 


Nach Eingang dieſes Befehls verſammelten ſich 
hierauf die Konſuln von England, Frankreich, Ruß⸗ 
land, Oeſterreich und Griechenland im Palaſt des 
Gouverneurs und erließen eine Proklamation an die 
Kandioten, mit dem Bedeuten, ſich ſogleich zu un⸗ 
terwerfen, widrigenfalls fie ſich die üblen Folgen 
ſelbſt zuzuſchreiben hätten. Am 19. war der Eng⸗ 
liſche Konſul Ongley ſelbſt, in Begleitung von Engl. 
Offizieren, nach Sphakia abgegangen und hatte den 
dort verſammelten Kandloten dieſe Proklamation 
mitgetheilt und ihnen befohlen, ſich ſogleich wieder 
einzuſchiffen. Am 21. landeten die erſten Verſtar⸗ 
kungs⸗Truppen, gegen 1000 Mann, aus Kon⸗ 
ftantinopel, und es läßt ſich daher erwarten, daß 
dieſe Frage, durch das energiſche Einſchreiten obiger 
Mächte, ohne weitern Konflikt bereits gelöft iſt. — 
Die neueſten Nachrichten aus Alexandrien vom 
28. März ſagen, Mehmed Ali ruͤſte fi) in Erwar⸗ 
tung einer Antwort aus Konſtantinopel, neuerdings 
mit allen Kraͤften. Die Franzoͤſiſchen Konſuln 
Cochelet und Rohan Chabot hatten oͤfters Konfe⸗ 
renzen mit ihm, denen auch Boghos Bey beiwohnte. 
Ibrahim Paſcha war in Cairo und wollte ſich we⸗ 
gen der Peſt, welche täglich gegen 150 Menſchen 
wegraffte, nach Nieder-Aegypten begeben. 
2 
Vermiſchte Nachrichten. . 

Bromberg. — Ein ſeltenes Verbrechen iſt von 
einer Dienſtmagd im Kreiſe Wirſitz verübt worden. 
Sie war am 4. März e. mit einem Kinde heimlich 
niedergekommen, und warf es, um den Vorfall zu 
verheimlichen, in den Ofen ihrer Wirthin, die, von 
der That nichts wiſſend, bald darauf denſelben heizte 


und fo dem Kinde, wenn es, was zweifelhaft iſt, 


noch am Leben war, den Feuertod gab. Die Ver⸗ 
brecherin iſt dem betreffenden Gericht übergeben, 
Berlin den 22. April. Dem von Sr. Maje⸗ 


ſtäͤt dem Großherzog und der Großherzogin von 
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Weimar vorgeſtern im Ritterſaale gegebenen Diner 
wohnten außer den Prinzen und Prinzeſſinnen, auch 
der Graf und die Graͤfin von Naſſau, die Fuͤrſtin 
von Liegnitz, der Fuͤrſtbiſchof von Sedlnitzki, 
ſaͤmmtliche Miniſter und der Ruſſiſche, Hol: 
ländiſche und Saͤchſiſche Geſandte bei. Die 
letzterwähnten Diplomaten waren aus Aufmerkſam⸗ 
keit fuͤr die hohen Fremden zur Koͤnigl. Tafel ge⸗ 
zogen. Bald nachher ließ ſich der unermuͤdliche 


Monarch den Vortrag von dem Miniſter des In⸗ 


nern und dem Kriegsminiſter halten, waͤhrend die 
übrigen hohen Herrſchaften ſich ins Theater begeben 
hatten. Heute ſpeiſt der Hof, zu Ehren der anwe⸗ 
enden Gaͤſte, in den Sälen des Monbijou⸗Gartens. 
— Der Prinz von Preußen wird mit dem Erb⸗ 
großherzog von Weimar gegen die Mitte kuͤnftigen 
Monats ſchon wieder in unſere Hauptſtadt aus 
Petersburg zurückkehren. Ueberhaupt erwartet man 
bei der Vermaͤhlung des Großfuͤrſten jetzt nicht die 
großen Feſtlichkeiten, welche früher der Kaiſer mit 
orientaliſchem Pomp zu geben beabfichtigte, — Die 
aus dem Fenſter gefallene zweijaͤhrige Prinzeſſin⸗ 
Tochter des Prinzen von Preußen befindet ſich 
recht wohl, und ſpielt ſchon wieder mit ihren Pup⸗ 
pen an dem verhaͤngnißvollen Fenſter. Wahrhaft 
edel und großmuͤthig haben ſich die fuͤrſtlichen El⸗ 
tern der Prinzeſſin gegen die unvorſichtige Bonne 
und gegen den Laufburſchen, der ihr theures Kind 
rettete, gezeigt. Erſtere, aufangs über den Unfall 
in Verzweifelung, wurde von der Prinzeſſin-Mut⸗ 
ter hoͤchſt nachſichtsvoll behandelt, und derſelben 
zugleich die Verſicherung gegeben, daß ihr, nach 
wie vor, die Aufſicht der kleinen Prinzeſſin anver⸗ 
traut bleibe. Hoffentlich wird ſich die Bonne einen 
ſo unverzeiblichen Fehler nicht wieder zu Schulden 
kommen laſſen. Der Burſche hingegen ward noch, 
außer der vom Prinzen ſogleich zum Andenken er⸗ 
haltenen Cylinderuhr, von der Prinzeffins Mutter 
mit einem vergoldeten Pokal beſchenkt, wor⸗ 
iu die Worte eingravirt find: „zur Erinnerung 
an den 18. April 1841.“ Der Großherzog und 
die Großherzogin von Weimar, die erlauchten Groß⸗ 
Eltern der geretteten zweijährigen Prinzeſſin mach⸗ 


ten dem Knaben auch anſehnliche Geſchenke und 


wollen ihn nach Weimar mitnehmen, wo er ſpaͤter 
in Großherzogliche Dienſte treten ſoll. — Neulich 
war unſer allergnaͤdigſter Koͤnig bei ſeinem letzten 
Aufenthalte in Potsdam mehrmals ganz unerwar⸗ 
tet während des Einexercirens der Rekruten auf dem 
Platz erſchienen, und hatte einzelne Exercitia ders 
ſel den ſelbſt anzubefehlen geruht. — Wie es heißt, 
wird der Prinz von Preußen in dieſem Som⸗ 
mer ein deutſches Armercorps inſpiziren. — Dem 
Vernehmen nach, dürften Se. Majeftät in eben der 
Weiſe wie zur Verbeſſerung des Gefang nißwe⸗ 
ſens, mehrere Subaltern⸗Beamte aus andern Dy⸗ 
kaſterien noch herberufen laſſen, um ihr Gutachten 
über einzelne Zweige der Staats-Verwaltung zu 
hören, Der König ſcheint von der weiſen Anſicht 


werden Ölacee= und 


auszugehen, daß Unterbeamte durch ihre Stellung 
ſchon vertrauter mit demjenigen Zweige der Stgats⸗ 
verwaltung, in welchem ſie arbeiten, ſeyn muͤſſen, 
als hohe Staatsmaͤnner, die nur das Allgemeine 
im Augen behalten koͤnnen. — In den naͤchſten 
Staatsraths⸗Sitzungen dürfte die Lage der Juden 
in der preußiſchen Monarchie zur Sprache kommen. 
Wenn man auch fuͤr jetzt noch etwas zurückhaltend 
mit der Gleichſtellung derſelben verfahren moͤchte, 
ſo iſt es doch ſchon ein Schritt vorwaͤrts, den die 
juͤdiſchen Glaubensgenoſſen durch ihre fortſchreitende 
Bildung und ihren moraliſchen Lebenswandel er⸗ 
reicht haben, daß man von Seiten der allerhoͤchſten 
Behörde Sorge trägt, die Verhaͤltniſſe der jüdiſchen 
Unterthanen, ſo viel als möglich, zu verbeſſern. — 
In unſerer merkantiliſchen Welt erwacht nun etwas 
mehr Leben, weil der Friede wenigſtens fuͤr dieſes 
Jahr erhalten iſt. Die Papier Spekulanten hinge⸗ 
gen wollen noch kein feſtes Vertrauen faſſen, da ſie 
die Angelegenheiten des Orients noch nicht für ge⸗ 
ordnet halten. (Bresl. Ztg.) 


Bekanntmachung. ; 

Ein ausrangirter, auf Druckfedern ruhender 
ſiebenſitziger Poſt⸗Wagen, ſoll auf dem hieſigen 
Poſthofe Donnerſtags den 29ſten d. Mis. 
Nachmittags 4 Uhr, unter Vorbehalt der Ge⸗ 


nehmigung des Koͤnigl. General- Pot» Amts, au 


u 


den Meiftbietenden verkauft werden. 
Poſen den 24. April 1841. 


Ober ⸗ Po ſt⸗ Am t. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Haupt⸗ 
Agenten der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
Herrn Michael Kantorowicz, in der Poſener 
Zeitung vom 7ten, wie in dem Poſener Amtsblatt 
vom öten dieſes Monats, erlaube ich mir hierdurch 
unter Zuſtimmung der Direktion ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß es nach den gegenwärtig beſtehenden Ein⸗ 
richtungen jedem Anmeldenden frei ſteht, ohne Be⸗ 


ſchränkung bei jedem beliebigen Agenten im Preuß. 


Staate die Einlagen zu machen. 
Koſten den 24. April 1841. 

: C. J. Laube, Apotheker und Agent der 
Preuß. Renten⸗Verſicherungsanſtalt. 
Er Nicht zu überſehen! Pr 
- Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen u! 
und verehrten Publikum wit Anfertigung aue Ar⸗ 
ten Handſchuhmacher-Arbeiten, wie auch der Je 
ſten Tapiſſerie, als Hafen ge lud 

ur 2} . agdta ‚A 
Reiſepaͤſſe, e Banoſchuhe aufs ſau⸗ 
berſte gewaſchen; er verſpricht ſolide Preiſe und 

Bedienung. 
. 11 Ar Wit t, Handſchuhmacher, 


Neue Straße No. 4., dem Waiſenhauſe gegenuber. 


Auch kann ein Knabe rechtlicher Eltern bei mir 
in die Lehre treten. s 


— 


— 


7 


